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▶ Stadtbetrieb:OB
alsSchiedsrichter

Außerordentliche Personal-
versammlung im Stadtbe-
trieb: Es geht um die The-
men, die vergangeneWoche
auch in der Öffentlichkeit
hochkochten, nachdemKri-
tik am neuen Dezernenten
Barth geübt worden war. Der
OBmuss schließlich dieWo-
gen glätten.

▶ DerKurparkwird
zur Konzert-Arena

▶ Erste Klasse: Serie
zumSchulstart

IM LOKALTEIL

125 JAHRE
Das Gütesiegel der
deutschen Industrie

▶Die Seite drei

GEFÄLLT MIR
Wie die Kirche bei
Facebook Freunde sucht

▶ Region

LAHMES REMAKE
Colin Farrell in
„Total Recall“

▶ Kino
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Kauder verteidigt
Ehrensold für Wulff
Berlin. Unionsfraktionschef
Volker Kauder (CDU) hat die ge-
plante Anhebung der Bezüge
des Bundespräsidenten und des
Ehrensoldes für Altpräsidenten
wie ChristianWulff verteidigt.
Die Ehrensold-Regelung sei
„richtig und angemessen“ und
stehe im Zusammenhangmit
der allgemeinen Erhöhung der
Beamtenbezüge, sagte Kauder.
„Eine Demokratie wie die Bun-
desrepublik Deutschland kann
und sollte es sich leisten, ihren
ersten Repräsentanten auch
über die aktive Amtszeit hinaus
finanziell so auszustatten, wie
dies mit dem Ehrensold ge-
schieht.“ (dpa)▶ Seite 2

Erneutes Familiendrama
schockt Deutschland
Berlin. AmTag nach der Tragö-
die in Neussmit drei Toten hat
die Polizei in Berlin vier Leichen
in einemMehrfamilienhaus
entdeckt. Die Ermittler gehen
davon aus, dass dort ein 69-jäh-
riger Familienvater aus Ver-
zweiflung über hohe Schulden
seine 28 Jahre alte Ehefrau,
seine zwei kleinen Söhne und
sich selbst tötete.▶ Seite 6

FAMILIENANZEIGEN
Heute im Produkt Lokales

▶Wetter Bunte Seite

Debüt des neuen Aachener Generalmusikdirektors: Kazem Ab-
dullah absolvierte gestern nach seinem Amtsantritt die erste
Probe mit dem Sinfonieorchester Aachen. Und die wirkte, als
ob beide schon seit Jahren zusammenarbeitenwürden.DerMa-
estro bereitet derzeit die Kurpark Classix vor. ▶ KULTUR
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KazemAbdullah
bittet zur Probe

Präsident Meino Heyen und Geschäftsführer Frithjof
Kraemer scheiden freiwillig im nächsten Jahr aus.
Und Manager Scherr wundert sich über den Verein.

Alemannias
Führungs-Duo
verliert die Lust

VON CHRISTOPH PAULI

Aachen. Seit dreiMonaten arbeitet
Uwe Scherr bei Alemannia. Mit
Traditionsklubs und ihren Eigen-
heiten kennt sich der neue Mana-
ger bestens aus. „Es ist schlimmer
hier als befürchtet“, zog Scherr ges-
tern ein ernüchtertes Zwischenfa-
zit. Der Ex-Profi wirkt etwas desil-
lusioniert, denn die hausgemach-
ten schlechten Nachrichten rei-
ßen nicht ab. Der Vertrag mit sei-
nem Geschäftsführer-
Kollegen Frithjof
Kraemer wird nur bis
zum Saisonende verlän-
gert. Der 39-Jährige
wollte von sich aus den
Ende des Jahres auslau-
fenden Vertrag nicht
mehr verlängern, zu groß
ist der Gegenwind für
ihn geworden. „Vielleicht ist es für
alle Beteiligten besser, sich zu tren-
nen“, sagt Kraemer, der in den letz-
ten Monaten „Vertrauen und
Wertschätzung“ vermisst habe. Er
hänge andiesemVerein, es habe in
den letzten fünfeinhalb Jahren kei-
nen Tag gegeben, an dem es nicht
einen Kontakt gegeben habe.

Auf Bitten von Meino Heyen
bleibt er noch bis zumSaisonende,
um den noch unbekannten Nach-
folger einarbeiten zu können. Der
Aufsichtsrat segnete einstimmig
die kurzeVertragsverlängerung ab.

DerWeggang vonKraemer hatte
sich angedeutet, der Schlussstrich
vonMeinoHeyen kommt dagegen
für Viele eher überraschend. Der
Präsident undVorsitzende des Auf-
sichtsrats wird seine Ämter bei der
nächsten Mitgliederversammlung
niederlegen. Er spüre keine Rü-
ckendeckung mehr in den Gre-

mien, sagt der 66-Jährige, der erst
imMärz zumPräsidenten ausgeru-
fen wurde. Heyen hatte vergeblich
unter anderem versucht, Kraemer
langfristig an den Klub zu binden.
Jetzt sei der Verein zukunftsfähig
und könne im Lizenz-Fußball
überleben, begründet er seinen
Rückzug.

So verliert der Klub wieder eine
honorige Persönlichkeit. Und wie-
der zieht ein Unwetter am Tivoli
auf. „Bei Vereinen, die ruhig und

gelassen arbeiten, schlägt das Pen-
del eher zum Erfolg aus“, sagt
Chef-Trainer Ralf Aussem, der ges-
tern dieMannschaft über die aktu-
ellen Personalien informierte. „Es
berührt mich schon, wenn Leute
gehen, mit denenman gut zusam-
mengearbeitet hat. Die Frage ist:
Warumhaben sie sich so entschie-
den?“

Manager Scherr kündigt an, sei-
nen Weg „unbeirrt und konse-
quent“ weitergehen zu wollen. Er
will die Unruhe von der Mann-
schaft fernhalten. „Aber einige
müssen sich mal hinterfragen, ob
sie das persönliche Ego wirklich
immer demWohle des Vereins un-
terordnen. Einige treten Aleman-
niasWohlmit Füßen“, sagt Scherr.
„Und das gilt ausdrücklich auch
für einige Fans, die sich bekämp-
fen. Ich verstehe das nicht.“

▶ Sport und Kommentar/Seite 4

Aachener Wissenschaftler haben per Zufall kritische Substanzen in einem ohnehin problematischen Mixgetränk entdeckt

Wie kommendieKrebserreger in denBubble Tea?
VON MARLON GEGO

Aachen. Dass die Kugeln im Bub-
ble Tea krebserregend sind, haben
WolfgangDott und seineMitarbei-
ter eher zufällig herausgefunden.
Dott leitet den Lehrstuhl für Hygi-
ene und Umweltmedizin an der
RWTH Aachen, er wollte mit Hilfe
eines neuen Geräts eigentlich nur
eineMethode entwickeln, die che-
mische Matrix des Mixgetränks zu
entschlüsseln. Bubble Tea (siehe
Box) steht etwa aufgrund seines
hohen Zuckergehalts oder seiner
süchtigmachenden Inhaltsstoffe
ohnedies in der Kritik.

Dott hatte zu Beginn seiner Ar-
beit erwartet, zum Beispiel Aller-
gene im Bubble Tea zu finden, die
durch die komplizierte Matrix be-
wusst von den Herstellern ka-
schiert werden. Gefunden hat er

die krebserregenden Stoffe Styrol,
Acetophenonund bromierte Subs-
tanzen.

Zwar hat Dott nur neun Kugeln
eines einzigen Geschäfts in Mön-
chengladbach untersucht, das zu

einer bundesweiten Filial-
kette gehört. Deswegen
glaubt Dott, es sei zu früh,
generelle Rückschlüsse
zu ziehen. Doch da der
taiwanesische Produ-
zent dieser Kugeln of-
fenbar einen großen Teil des deut-
schen Marktes beliefert, „sind Be-
denken gerechtfertigt“, sagte
Dott gestern im Gespräch mit
unserer Zeitung.

Wie die krebserregenden
Stoffe in die Kugeln kommen,weiß
Dott nicht. Das kannmit Produkti-
onsbedingungen zu tun haben,
mit der Verpackung, mit dem ver-

wendeten Tee. Dies
herauszufinden, sei nun die
Aufgabe der Lebensmittelkontrol-
leure. Das nordrhein-westfälische
Verbraucherschutzministerium
hat gestern daher umgehend
weitere Untersuchungen ange-
kündigt. Und die Mönchenglad-

bacher Staatsanwaltschaft teilte
mit, prüfen zu wollen, ob der An-
fangsverdacht einer Straftat vorlie-
gen könnte.

45-Jähriger
gesteht tödliche
Schüssemit Flinte
Aachen/Kall. Ein 45-jähriger Kfz-
Meister hat zumProzessauftakt vor
dem Landgericht Aachen gestan-
den, einen Geschäftspartner und
Freund mit einer Jagdflinte er-
schossen zu haben. Bei einem
Streit um Geld sei die Lage eska-
liert, die Schüsse seien aus Verse-
hen abgefeuert worden, sagte der
Angeklagte gestern. Die Staatsan-
waltschaft wirft dem Mann aber
vor, seinen damals 32-jährigen
Freund heimtückisch ermordet zu
haben. In der Pause des Prozesses
kames zwischen denAngehörigen
desOpfers unddes Angeklagten zu
tätlichen Auseinandersetzungen.
Die Lager mussten getrennt wer-
den. (az) ▶ Seite 5

Millionen-Preis
für jungen
Jülicher Forscher
Jülich/Bonn. Die Alexander von
Humboldt-Stiftung zeichnet in
diesem Jahr 14 internationale
Nachwuchswissenschaftler mit
dem Sofja-Kovalevskaja-Preis aus.
Einer der mit jeweils bis zu 1,65
Millionen Euro dotierten Preise
geht an den 1981 in Russland ge-
borenen Dmitry A. Fedosov, der
seit 2010 am Forschungszentrum
Jülich am Institut forComplex Sys-
tems zur Theorie der weichen Ma-
terie und Biophysik arbeitet. Alle
Preisträger sind zwischen 27 und
35 Jahren und kommen zu Gast-
aufenthalten an deutsche Univer-
sitäten. Sie werden Forschungs-
gruppen aufbauen und dort fünf
Jahre lang arbeiten. (az)

Nach 67 Jahren:
US-Pilot in
Raeren geborgen
Aachen/Raeren. 67 Jahre nachdem
der US-Kampfpilot Robert G. Fens-
termacher im Zweiten Weltkrieg
über Roetgen von den eigenen Sol-
daten abgeschossenwurde, hat ein
amerikanisches Bergungsteam die
Absturzstelle untersucht. Dabei
haben sie nicht nur das Wrack sei-
ner Maschine entdeckt. Sie haben
auch die Geschichte des Men-
schen Robert Fenstermachers frei-
gelegt, der am zweiten Weih-
nachtsfeiertag 1944 sein Leben
verlor und seither als vermisst galt.
Und sie fanden seinen Ehering,
den seine Frau Ednanoch gerne als
Andenken ihres Mannes in Hän-
den gehalten hätte. Doch die
Witwe Fenstermacher starb im
Jahr 2000. Nun werden die sterbli-
chen Überreste des US-Piloten in
die Vereinigten Staaten überführt.
Damit kehrt Robert G. Fensterma-
cher endlichheim. (ben)▶ Seite 14

Otto, Holzdeppe, Brink und Reckermann in der Region
Olympiahelden zuBesuch
Jülich/Aachen. Der Glanz der
Olympischen Spiele fällt innerhalb
von drei Tagen gleich zwei Mal in
die Region. Am Sonntag, 2. Sep-
tember, gehen die Goldmedaillen-
Gewinner Julius Brink und Jonas
Reckermann beim Beachvolley-
ball-Turnier in Jülich an den Start,
außerdem das Frauen-Duo Sara
Goller und Laura Ludwig.

Björn Otto und Raphael Holz-
deppe, die in London Silber und
Bronze im Stabhochspringen ge-
wannen, führen das Feld beim
Domspringen in Aachen am 5.
September an. Auch Malte Mohr,
der Brite Steven Lewis, Jeremy
Scott (USA) und der Südkoreaner
Yoo Suk Kim kommen als Olym-
pia-Teilnehmer. ▶ Sport

Preisbindung für ausländische Versandapotheken
Richter verbietenRabatte
Berlin. Wer bei einer ausländi-
schen Versandapotheke seine ver-
schreibungspflichtigen Medika-
mente bestellt, kann in Zukunft
nicht mehr mit einer Rabattzah-
lung rechnen.Der gemeinsame Se-
nat der obersten Gerichtshöfe des
Bundes entschied gestern in Karls-
ruhe, dass die deutsche Preisbin-
dung für rezeptpflichtige Arzneien
auch für ausländische Apotheken
gilt.

Für die Apotheken, die in
Deutschland ihren Sitz haben, war
die Praxis der ausländischen Ver-
sandapotheken ein Ärgernis. Die
Konkurrenz jenseits der Grenzen
gewährte einen Rabatt von bis zu
15 Euro pro Packung. Trotz eines
Eigenanteils von fünf bis zehn
Euro pro Packung bei verschrei-
bungspflichtigen Medikamenten
machten die Patienten auf diesem
Weg noch ein Plus. (qua)

„Es ist schlimmer hier
als befürchtet.“
UWE SCHERR, MANAGER
VON ALEMANNIA AACHEN

In den 80er Jahren ist in China ein
Mixgetränk erfunden worden, das in
den 90er Jahren in vielen Teilen Asi-
ens und Kaliforniens populär wurde.
Das Getränk bestand aus gesüßtem
schwarzen oder grünen Tee, enthielt
Milch oder Sirup und wurde zuberei-

tet wie ein Milchshake. Es enthält
Kugeln (englisch: Bubbles) aus Spei-
sestärke, die mit einer Flüssigkeit ge-
füllt sind, die die Geschmacksrich-
tung mitdefinieren. Seit 2010 wird
Bubble Tea auch in Deutschland ver-
kauft.

Was Bubble Tea genau ist und woher er kommt


